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Dami t wird seine Studi e nich t nu r informationsreich , sonder n geradewegs span-
nend . Sie biete t eine ungewöhnlic h komplex e Synthes e von umfassende n ökonomi -
schen , sozialen , politische n un d kulturelle n Zusammenhänge n im langen historische n 
Proze ß un d in einer äußers t vielfältigen Region . Fü r die Bohemiste n biete t sie darübe r 
hinau s eine ausgezeichnet e Gelegenheit , die böhmisch e Geschicht e un d Gegenwar t 
einma l nich t isoliert ode r höchsten s in ihre n Zusammenhänge n mit dem mittel -  ode r 
dem westeuropäische m Rau m zu sehen , sonder n als eine Region , die in vielen Merk -
malen dem osteuropäische m Rau m eher als dem Westen entsprach , trot z des traditio -
nell betonte n wirtschaftliche n un d sozialen Vorsprungs . 

Münche n E v a S c h m i d t - H a r t m a n n 

Krejčí, Jaroslav: Great Revolutions Compared: The Search for a Theory. 

WheatsheafBooks,Brighto n 1987(1. Aufl. 1983), 251 S. 

Soziologisch e Untersuchunge n werden von Historiker n selten unternommen . Ja-
roslav Krejčí , Professo r für europäisch e Studie n an der Universitä t Lancaster , widme t 
sich diesem Aspekt der Geschichtsforschun g seit geraume r Zei t un d veröffentlicht e 
schon mehrer e Studie n dieser Art. Dabe i versuch t er nich t nu r soziologische Frage -
stellungen in die Geschicht e hineinzutragen , sonder n auch räumlic h un d zeitlich ver-
gleichend e Untersuchunge n anzustellen . Nebe n seiner 1981 veröffentlichte n Arbeit 
Ethni c and Politica l Nation s in Europe 1 ist das vorliegend e Buch wohl eine seiner an-
spruchsvollste n Studien ; ihr erster Entwur f wurde scho n 1968 in der Prage r Zeitschrif t 
Sociologick ý časopis publiziert . 

Ähnlic h wie Ferdinan d Seibt in seinem vor kurze m veröffentlichte n Buch Revolu -
tion in Europa : Ursprun g un d Wege innere r Gewalt 2, wählte auch Krejčí als For m sei-
ner Darstellun g eine eingehend e Illustratio n seiner am Anfang vorgestellten theoreti -
schen Überlegunge n durc h Beispiele einzelne r Revolutionen . So werden in beiden 
Bücher n zusamme n insgesamt dreizeh n Revolutione n analysiert , un d nu r in einem 
Fal l deck t sich die Wahl der Autoren , beide behandel n die Hussite n in Böhmen . Wäh-
ren d sich Seibt mit den frühere n europäische n Revolutione n (vom 14. bis zum 17. 
Jahrhundert ) beschäftigt , stehe n die Hussite n bei Krejčí für das älteste Beispiel; er ver-
such t nämlic h die großen revolutionäre n Ereignisse in England , Frankreich , Rußland , 
in der Türke i un d Chin a zu analysieren . Allein aus dieser Übersich t werden schon 
einige wesentlich e Unterschied e im Ansatz dieser beiden Untersuchunge n deutlich . 
Seibt als Historike r such t vor allem die geschichtliche n Wurzeln un d Entwicklunge n 
des Phänomen s Revolutio n zu erläutern , Krejčí als Soziologe bemüh t sich um eine 
theoretisch e Erfassun g ihre r Strukturmerkmale . 

1 Kre jč í , Jaroslav /  Vel imský, V.: Ethni c and Politica l Nation s in Europe . Croo m Helm 
1981. 

2 Seibt, . Ferdinand : Revolutio n in Europa . Ursprun g und Wege innere r Gewalt . Münche n 
1984. 
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Krejčí setzte sich als Hauptzie l die Analyse von dre i Aspekten der Revolutionsbe -
trachtung : er such t Modell e für Morphologie , Taxonomi e un d Ätiologie der revolu-
tionäre n Prozess e aufzustellen . Dabe i ist er bemüht , möglichs t umfassen d sowohl den 
theoretische n Feinheite n der gegenwärtigen allgemeine n Soziologie als auch den An-
sprüche n der Historike r auf sachlich e Korrekthei t Rechnun g zu tragen , wohl wis-
send , daß ihm zweifellos von beiden Seiten zumindes t Vereinfachunge n vorgeworfen 
werden . Diese s Risiko sei ihm aber des Versuches wert , mein t der Verfasser. Hieri n 
wird ihm jeder Leser sicherlic h rech t geben. 

Da s begriffliche Instrumentariu m Krejčís mag zunächs t dem Historike r abstrak t 
un d umständlic h erscheinen ; doc h liest ma n sich erst einma l in seine kenntnisreiche n 
Ausführunge n über einzeln e der sechs behandelte n Beispiele ein, wird ma n den Nut -
zen seiner terminologische n Präzisio n zu schätze n wissen. U m so mehr , als sich Krejčí 
nich t auf die revolutionäre n Ereignisse im engen Sinn beschränkt , sonder n Revolutio n 
als einen langwierigen Proze ß von grundlegende m Wande l eines Gesellschaftskörper s 
in seinen sozialen , wirtschaftlichen , politische n un d ideologische n Strukture n ver-
steh t un d dementsprechen d auch über Jahrhundert e dauernd e Prozess e behandelt . Im 
einzelne n kan n seine Schematisierun g der untersuchte n Entwicklunge n sicherlic h von 
Fachhistoriker n auf einzelne n Gebiete n diskutier t un d kritisier t werden , freilich nich t 
zuletz t aufgrun d ihre r eigenen unterschiedliche n Einschätzun g einzelne r Ereignisse 
per se un d im Kontex t der untersuchte n langfristigen Entwicklungen . Doc h biete t 
Krejčís Ansatz nich t nu r ein nützliche s begriffliches Instrumentariu m zur Systemati -
sierun g von Betrachtunge n längerfristiger Entwicklungen , sonder n auch , un d vor 
allem, zu eine r vergleichende n Betrachtun g für einen jeden Forscher , der sich nich t 
nu r mi t einzelne n Spezialgebiete n beschäftigen möchte . 

So wie Seibts Revolutionsbuc h den Historike r un d Krejčís Buch den Soziologen 
verrät , so bemühe n sie sich doc h beide um dasselbe: eine systematisierend e verglei-
chend e historisch e Betrachtung . Dabe i verbinde t die beiden Autore n viel meh r als 
nu r die Tatsache , daß ihre Büche r einande r in ihre m äußere n Aufbau ähnel n ode r daß 
Krejčí in seiner Analyse der hussitische n Entwicklunge n früher e Hussitenstudie n von 
Seibt nich t nu r verwendet , sonder n auch wohl zu schätze n weiß. Wie fruchtba r die 
Zusammenarbei t zwischen Soziologen un d Historiker n sein kann , das beweist Krejčís 
Buch mit außerordentliche r Deutlichkeit . 

Münche n E v a S c h m i d t - H a r t m a n n 

Brus, Wlodzimierz: Geschichte der Wirtschaftspolitik in Osteuropa. 

Bund-Verlag , Köln 1987, 439 S. 

Es ist keine leicht e Lektüre , die der seit 1975 am Wolfson College in Oxford leh-
rend e polnisch e Wirtschaftswissenschaftle r seinen Lesern zumutet . Seine Darstel -
lung der Wirtschaftspoliti k in Osteurop a zwischen 1949 un d 1975/76 , seit der Grün -
dun g des Rat s für gegenseitige Wirtschaftshilf e (RGW ) bis zu dem Zeitpunkt , als ein 
dramatische r Rückgan g des Wirtschaftswachstum s und des Nationaleinkommen s 


